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1000 Mark Deuffdie Spar-Prämlenanlelhe
bringen jährlich 50 Mark Sparzinsen, außerdem Bonus und Gewinne.

* Die erste Stadtverordneten- Versammlung
nach der Verhältniswahl fand gestern abend statt.
Anwesend waren 18 Mitglieder. Vom Magistrat
waren die Herren Bürgermeister Müller-Mittler,
Schöffe Kunz, Beigeordn. Schulte und Küchler zu¬
gegen, die als neu gewählte Stadtverordneten-Ver-
sammlungs-Mitgliedereine Doppelerscheinung bilden.
Im Zuhörerraum waren 4 Damen und etwas über
20 Herren anwesend. In dem beschränkten Sitzungs¬
saal blieb kaum noch Raum zum passieren. Von
den früheren Mitgliedern waren zu sehen Herr Fritz
Schulte, Herr Küchler und Herr Phil . Leonh. Kunz.
Am grünen Tisch nahmen die Herren nach ihren
Parteien .gesondert Platz. Die parlamentarische
Auffassung findet in der hies. Stadtverordneten-
VersammlungUnach den Sitzen' keine Grundlage,
denn die Demokraten sitzen auf der Rechten, während
die liberale Volkspartei den Anschluß aus der linken
Seite des Prästdcntentisches aufgesucht hat. Der
Beamten-Vertreter nahm seinen Platz über den
Demokraten und die SozialdemokratischePartei bil¬
dete mit je drei Mitgliedern das Ende rechts und
links, weil auch das Zentrum sich zwischen sie und
der Volkspartei auf der rechten Seite eingeschoben
hatte. — H rr Hcupt eh rr Wirbelauer eröffnete
die Sitzung als dasß an Jahren älteste Mitglied
und sagte, daß die Stadtverordneten aus dem Ver¬
trauen der Bürgerschaft hierher berufen seien, um
über das Wohl der Stadt zu beraten und zu be¬
schließen, und wir wollen Zusammenarbeiten, um
unserer Verpflichtung, die wir durch Annahme der
Wahl übernommen haben, gerecht zu werden. —
Punkt J der Tagesordnung betraf die Einführung
der neugewählten Stadtverordnete», die nach der
Städteordnung dem Herrn Bürgermeisterzusteht und
von diesem mit folgender Ansprache vollzogen wurde:
„Meine Herren! Sie haben sich heute zum ersten-
male in diesem Saale eingesunden als die neuge¬
wählten Vertreter der Bürgerschaft. Als solche be¬
grüße ich Sie und heiße Sie alle herzlich willkommen.
Lassen Sie uns einen kurzen Rückblick auf die Ver¬
gangenheit werfen. Zeiten des sonnigen Friedens
und hoher Blüte unserer Stadt sind an uns vorüber¬
gegangen, aber auch Zeiten, die von den Stürmen
des Krieger und von dem schwersten Völkercingen
welches die Weltgeschichte kennt, durchtobt waren.
Und genau vor einem Jahre war es, als unser Volk
am Grabe aller seiner Hoffnungen stand und diese
Erkenntnis mit elementarer Wucht über uns herein¬
brach. Und nun folgte die Zeit der Ueberleitung
vom Kriege zum Frieden. Aber so schwer das Amt
auch gewesen war, welches ich und meine Mitar¬
beiter in den Kriegsjahren trugen, noch schwerer
lastete auf uns die Zeit dieses Ueberganges mit ihren
wirtschaftlichen, finanziellen und sozialen Sorgen.
Dieses dornenvolle Amt legen nun heute die allen
Vertreter der Stadt in Ihre Hände Sie kommen
mit jungen, frischen Kräften, meine Herren und wie
ich aus das tiefste überzeugt bin, in der ehrlichsten
Absicht, am Wohls unserer städtischen Entwicklung
mit mir zu arbeiten. Sie sind die Männer unserer
Bürgerschaft, die von dem Vertrauen derselben ge¬
tragen sind und auf denen die Hoffnung von allen
ruht. Darum blicken wir, so schwer die Zeiten auch
and, mit festem Willen und ruhiger Zuversicht in
Me Zukunst. Wir wollen nicht Vergangenem nach¬
trauern, sondern ausbauen helfen, seien die Pflichten,
die uns erwarten, auch noch so schwere und sei es
Noch so schwer, eine baldige Zufriedenheit oder '
Anerkennung in der Gemeinde zu erfahren. Wirk¬
te und ernste Arbeit trägt ihren Lohn und ihre
Befriedigung in sich selbst und dieses Bewußtsein,
Nieine Herren, ist es, was uns in allen Nöten der
nächsten Zukunft, über die wir uns nicht täuschen
Zollen, stützen wird. Mehr denn je heißt die Parole:
»Arbeiten und nicht verzweifeln!" Und dann wird
nm Ende auch unserem Volke und unserer lieben
«tadt Cronberg nach allem schwerem Leid der Ver-
ßongenheit wieder ein Frühling anbrechen, der uns
$ neue und bessere Bahnen führt. Mit diesen festen
Ersätzen und ungebeugten Hoffnungen vereinigen

ste sich, darum bitte ich Sie , meine Herren, heute
mit mir. Jeder von Ihnen, dessen Sinn selbstlos
nur auf das Wohl unserer Heimatstadt gerichtet ist,

tatfräftig an ihrem Geschicke mitarbeitet, ist mir
willkommen. Und um eines bitte ich Sie besonders:
Bringen Sie mir stets Ihr volles Vertrauen ent-
gegen, wre auch ich es tun werde. Denn nur so ist
die Gewähr für eine ehrliche und ersprießliche Zu¬
sammenarbeit geleistet. Seien wir endlich eingedenk
der viele 100 Jahre alten Geschichte unserer Stadt

®ie  mir stolz sind und welche uns die Ver¬
pflichtung« ner hohen und gewissenhaften Auffassung
über ihre Verwaltung auferlegt; unseren Vorfahren
zum Angedenken, den Nachkommen zum Vorbild
In diesem Sinne begrüße ich die neue Stadtveroid'
neten-Versammlung und darauf geben Sie mir
bitte meine Herren, nun einzeln Ihre Hand!"
Punkt 2 galt der Wahl des Büros und wurden
gewählt.- Herr Hauptlehrer Wirbelauer als Vor¬
steher, Herr Kiebler als dessen Stellvertreter Herr
Sladtsekretär Heinrich wurde als Schriftführer er¬
nannt und Herr Arthur Walter als dessen Stell-
vertreter gewählt. Alle Gewählten nahmen die
Wahl mit dem Dank für das ihnen geschenkte Ver-

?unkt 3 wurd- als Wahltag der
Magistrats-Mitglieder Samstag, den 29. Novbr
abends 8 Uhr bestimmt und zugleich die Aenderung
der Geschäftsordnung dahin beschlossen, daß die
Sitzungen künftig statt Freitags Samstags sein sollen.

4 bLe Wühlen der Kommissionen und
Ausschüsse wurde von der Tagesordnung abqesetzt
und erst nach der Magistratswahl stattfinden.
Auf Vorschlag des Herrn Stadt-V.-Vorstehers wurde
zur Vorbereitung dieserMahlen sogleich ein Wahl¬
ausschuß gewählt, der aus je einem Mitglied der
Partelen besteht und zwar aus den Herren Peter

lk, Hans Schulz Kiebler, Hofmann und
Küchler. Hwrauf ergriff Herr Stadi-Verordn. Fritz
Ä das Wort und sagte namens seiner Partei:
Es ist das erste Mal, daß in das Stadtverordneten-
Kolleglum Sozialdemokratenin größerer Anzahl
eln reten. Es ist deshalb vielleicht für Viele von
Interesse, wie diese Vertreter der Sozialdemokraten
m Zukunft sich zu verhalten gedenken. Im Auf¬
träge inemer Partei erkläre ich, daß wir das Ge-
wesene nun als wirklich Vorübergegangenes be=
Machten, das wir mcht mehr loben aber auch nicht
mehr knilsieren wollen. Für die gemeinsame, zu-
kuiistlge Arbeit bringen wir dem Leiter der Ver¬
waltungsgeschäfte. dem Herrn Bürgermeister Müller-
Mittler vollste- Vertrauen entgegen und versprechen
soweit es an uns liegt, das Zusammen-Arbeiten zu
emem Ersprießliche.̂ und̂ Erfreulichen gestalten
wollen. Der neue Magistrat wird und das neue
Stadtverordneten-Kollegium ist durch Wahlen auf
gerechtester und breltestenidemokratischen Grundlage

unb  vAörpert deshalb die augen-
blickl.che Meinungu.den Willen der Bürge.schaftCron-
bergs. Wir werden gern und vertrauensvoll mit diesen
beldenKörper,chaften Mitarbeiten zumWohl der ganzen
Gemeinde und nach Möglichkeit auch jedes einzelnen
Mitgliedes der Ä. m-md. , Wir Ä S 'S
von Parteihaß, sondernj vom Gefühl der sozialen
Gerechtigkeit bei dieser unserer Mitarbeit leiten las en
und voru. teils frei für den einfachen Arbeiter aber
auch sur ein Mitglied des prinzlichen Hauses uns
emsetzen. Heber das, was der Gemeinde zum Woble
dient, konnten ja in Zukunft die Meinungen eim
mal ausemandergehen, was ja aus den verschiedenen
Partel'Ueberzeugungen erklärlich wäre; wir erklären
aber, daß wir dann stets die Debatten rein sachlich
fuhren wollen und jebc persönliche Schäre und
KrUlk vermieden werden soll Wir hoffen, daß die
anderen Fraktionen in demselben Geiste mit uns
Zusammenarbeiten wollen und haben wir uns ja
auch schon in diesem Sinne mit ihnen geeiniat aber
wurden es doch begrüßen, wenn die einzelnen'Frak¬
tionen das heute bei der ersten öffentlichen Sitzung
der Stadtverordnetennoch einmal ausdrücklich be-
stät'gen würden, das sicherlich zur Befriedigung um
die Zukunftu. des Friedens der gesamten Einwohner¬

schaft und des Herrn Bürgermeisters beitragen würde
hierauf sprachen auch die übrigen Parteien ihre
Zustimmung aus und gelobcen, in einigem Zulammen-
wirken für das Wohl der Stadt einzutreten. —
Herr Bürgermeister Müller-Mittler freute sich über
das, was die Parteien gelobt haben und glaubt
daß man vertrauensvoll in die Zukunft blicken könne'
— Der Herr Vorsitzende Wirbelauer sagte noch, daß
nach all dem Vernommenenes eine Luft fei zu leben

bas  Wohl der Stadt wirken zu können.
Nachdem das Protokoll verlesen und von drei Herrn
unterschrieben war, wurde-die Sitzung geschlossen.
™ s. * jf an0: und klanglos hat Herr Bürgermeister
Andr. Kopp unserer Nachbargemeinde Schönberg,
ferne 26 lährige Amtsführung beschlossen, und können
wir dessen Abschiedsworte an die Gemeindevorsteher
hier mitteilen. Meine Herren! Am 14. November
1919 hat die alte Gemeindevertretung die Gültig¬
keit der Neuwahl vom 9. Oktoberd Js . anerkannt.
Jcĥ habe Sie heute Nachmittag vorgeladen um Sie
in e'&t Amt einzuführen und Sie durch Handschlag
auf Ihren Eid zu verpflichten Ihr Amt nach Pflicht
und Gewissen zu verwalten und die Interessen der
Gemeinde in jeder Hinsicht zu wahren. Meine
Herren, ich bitte Sie , nachdem Sie vereidigt sind
Ihre Sitze, welche nach dem Verhältnis des Wahl¬
ergebnisses eingeteilt, einzunehmen. Ich übergebe
hiermit meinem Stellvertreter die Geschäfte der
Bürgermeisterei und lege freiwillig, mit Genehmig¬
ung meiner Vorgesetzten Behörde, den Dienst als
Bürgermeister nach 26 jähriger Dienstzeit nieder.
Meine Herren, meine heiligste Pflicht war stets,
die Gemeinoe nach Recht und Pflicht zu verwalten
und ,st es mern sehnlichster Wunsch, daß mein Nach- '
folger das Gleiche tue. Meine Herren wie sie
ehen, ubergebe ich Ihnen und meinem Stellver¬

treter das Büro in geordnetem Zustand; ich habe
Stunde meine Pflicht getan. Keine

Rückstände sind vorhanden. 26 Jahre habe ich allein
den Dienst geführt ohne jegliche Beihilfe. Infolge
meines vierwochentlichen Urlaubs war ich gezwungen
m.r eme vorübergehende Hilfe zu^nehme. welch"
^ ? er entlassen ist. Ich bitte hiermit durch Be-
sthlußfassung d,e Einführung der Neugewählten in
Sltzungsbuchals ersten Beschluß einzutragen und
von sämtlichen Herren anzuerkennen. Meine Herren,
jetzt haben sie meine Tätigkeit gesehen. Vor 26
I . war ich im Besitze einer Krank.- u. Jnv.-Karte
nach reicher Arbeit ziehe ich heute ohne eine solche
davon. - . Langjährige Bürgermeister erhalten ge¬
wohnheitsgemäß eine Stätte auf dem Friedhofe-
ich habe für ein Familiengrab bereits selbst Sorge
getragen, sodaß ich alles Dankes am Schluffe meiner
Amtsführung enthoben bin. In gutem Einvernehmen
wollen wir voneinandergehen und wünsche ich der
Gemeinde alles Gute und sage nun: Bürgermeister
Kopp a. D. Schweigend wurden diese Worte von
den neuen Herrn Gemeindevertretern entgegenae-
nommen. Im Namen der Gemeinde sprach der
Bürgermeister-Stellvertreter Worte des Dankes und
wünschte dem scheidenden Herrn Bürgermeistereine
frohe Zukunft.

* Morgen Vormittag 10 Uhr deutsche Zeit
findet in der geschmückten Johanniskirche die Gedächt¬
nisfeier zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen
statt. Zur Feier werden hiermit die Angehörigen
und Kameraden der Gefallenen eingeladen. Der
Trauergottesdienst für die in diesem Jahre ver¬
storbenen Gemeindeglieder ist am Nachmittag um
8 Uhr und wird mit der Feier des heiligen Abend¬
mahles verbunden. In beiden Gottesdiensten wirkt
der ev. Kirchenchor mit.

* Morgen Sonntag ist Gottesdienst in der
kath. Kirche zu Schönberg. Das Hochamt beginnt
um 9*,2 Uhr franz. Zeit.

* Die Adlerwerke in Frankfurt a. M. bitten
die Arbeiterschaft zu verständigen, daß ab Montag
nach bekanntem Plan gearbeitet wird, wegen Koh¬
lenmangels jedoch in ungeheizten Räumen.

* Die Einschränkung des Personenverkehrs
auf der Eronberger Strecke bleibt bis auf weiteres



bestehen. T« verkehren die Züge : Cronberg ab
S,20 vorm. W ., 5,34 vorm. 12,54 nachm. W ., 4,04
nachm- WesteuropäischeZeit. Rödelheim ab 5,20
vorm. W „ Mitteleuropäische Zeit. Frankfurt ab
7,58 vorm., 406 nachm W ., 6,20 nachm. Mittel¬
europäische Zeit.

* Alle Freunde guter Musik werden es mit
Freude begrüßen, daß Frl . Lotte Hogyesi(Cellistin)
am 2. Dezember im Frankfurter Hof ein Konzert
gibt. Wir weisen hiermit frühzeitig daraufhin, da
«userlesene Kunst geboten werden wird.

* Ein Fußballwettspiel findet bei günstiger
Witterung am morgigen Sonntag , nachmittags 2
Uhr franz. Zeit, auf dem Sportplätze an der Hain¬
straße statt. Es stehen sich die Mannschaften der
B-Klasse des Fußballklubs Turngemeinde Mammols¬
hain und die Fußballabteilung der Freien Turnge¬
meinde Cronberg gegenüber.

* Die Kartoffeln. Der augenblickliche Mangel
an Kartoffeln beschäftigt lebhaft und mit Recht die
Behörden. Es liegt vielleicht in einem gewissen
Jntereffe, die Ursachen dieses Mangels und auch die
zur Abhilfe getroffenen Maßnahmen kurz ausein¬
anderzusetzen. Die Taisache, die über dieser ganzen
Frage schwebt, ist darin zu suchen, daß sowohl im
besetzten Gebiet wie auch im übrigen Deutschland
weniger erzeugt al» verbraucht wird. Daher die
Notwendigkeit, fremde Produkte kommen zu lassen.
Diese Frage ist übrigens gar nicht neu, denn sie
bestand auch vor dem Kriege. Nur war infolge des
Markkurses der Einkauf ohne Einfluß auf den Preis
der Ware und so blieb die Sache unbemerkt für den
Verbraucher. Sie hat ebenfalls während des Krieges
bestanden. Verschiedene Maßnahmen wurden des¬
wegen von der den scheu Negierung getroffen, um
erstens über die gesamten Erzeugnisse verfügen zu
können, um zweitens auf dem ganzen Lande die
Erzeugnisse des ganzen Reiches verteilen zu können,

drittens um einen Verkaufspreis für den Erzeuger
festzusetzen und den Verbraucher zu rationieren und
endlich, um die von den deutschen Armeen damals
besetzten Gebiete, ohne sich um die Bedüxfnissrage
der Einwohner zu kümmern, auszubeuten. Eben¬
sowohl in bezug auf die auf den Markt gebrachten
Mengen als auch in bezug auf den Preis , den die
Ware erreichte, hatte sich die Lage immer mehr ver¬
schlimmert, denn der von der deutschen Miliärver-
waltung festgefetzte Verkaufspreis wurde von den
H rst.llern w d Erzeugern für viel zu wenig lohnend
befunden. Während des ganzen Krieges wurden
die Kartoffeln wie auch alle übrigen Waren heimlich,
d. h auf Schieberei verkauft. In der jetzigen Zeit
ist also die zu lösende Aufgabe die folgende: Zuerst
versuchen 500' Gramm , was die täglich festgesetzte
Ration ist für jede Person zu erhallen und sie ver¬
teilen und dann sich bemühen dahin zu gelangen,
die gemachten Preise lohnend für die Erzeuger und
zugänglich selbst für die bescheidenen Börsen zu ge¬
stalten'. In einem zweiten Artikel werden wir die
Art und Weife, mit der man der Lage abzuhelsen
versucht hat, nachher betrachten.

* Einfuhrverbot von 2 Frankfurter Zeitungen.
Gemäß einer Entscheidung vonr 11. November 1919
hat der General Oberbefehlshaber der Rheinarmee
die Einfuhr der „Volksstimme" von Frankfurt und
der „Frankfurter Zeitung" während 3 Monaten
verboten. Die Volksftimme hat am 8. November
einen gehässigen Artikel gegen die französische Armee
veröffentlicht. Dieser Artikel war in niedrig be¬
leidigenden Ausdrücken verfaßt und mit solcher Grob¬
heit geschrieben, daß jeder vernünftige und wohler¬
zogene Mensch darüber entrüstet sein mußte. Was
die Frankfurter Zeitung anbelangt, so läßt sie so¬
zusagen jeden Tag die Absichten der französischen
Behörden in Verdacht ziehende und verleumderische
Artikel veröffentlichen, die ohne sich um die Wahr¬

heit zu bekümmern, den einzigen und offenkundigen
Zweck haben, mit einem unannehmbaren ständigen
Vorurteil und Unehrlichkeit die Bevölkerung gegen
die französischen Behörden und Truppen aufzureizen.

Auf Anordnung des Herrn General-Komman
bauten der Armee ist die Einfuhr der „Frankfurter-
jeitung" bis einschließlich 11. Februar 1920 unter¬

sagt.
Königstein i. T ., den 17. November 1919.

Der Landrat . Jacobs.

Die Kuhhalter werden ersucht, ihrer Milch-
AblieferungspfliLt besser als seither nachzukommen,
andernfalls wir andereMaßnahmen ergreifen müßten.

Ferner werden Abmeldungen von Milchkunden
nur Montags entgegengenonmien. Die Milch ist
dann den Betreffenden noch bis zu dem darauffol¬
genden Montag auszuhändigen.

Cronberg, 22 Nov 1919.
Der Magistrat . Müller-Mittler.

Das Publikum wird höflichst ersucht
tunlichst nur vormittags aus dem Le-
bensmittelbüro vorzusprechen.

Um Womsg
den 24. November ds. Js . , findet von vormittags
8 Uhr ab (westeurop. Zeit) im Lebensmittelbüro,
Bürqermeisteramt, Zimmer 3, die

Bf8f: VS MMÄkWUS.
statt. Es wird dringend ersucht, sich au die gewohnte
Zeiteinteilung zu Hallen, da eine nachträgliche
Ausgabe der Karten nicht ftattfindet.

Dienstag , den 2. Dezember 1919
5 Uhr franz . Zeit 6 Uhr deutiche Zeit

um

findet im „Frankfurter Hof“

CONCERT statt
von

Lotte Hegyesi (CeiHftin).
Hm Klavier:  Paul Meyer.

Karten zu 4, 3, 2 Mark
bei Ritz, Frankfurterftr .7.

frrriiliMfmSW-Slssls-uno Mirni
WMkNtkM WWM kS.m.  SikSW.

Sonntag, den 23. November,
nachm. 47« Uhr deutsche Zeit, spricht im Gasthaus

»Za den Drei Rittern«
Herr Regierungsbaumeister K ü h n e über

Ve: loreii
aus dem Wege nach Königstein
eine rote Halskette.  Gegen
Belohnung abzugeben
Hedwigv d. Lippe, Bahnliofstr. 2
tj 'omp!. Bett , 1 Spiegel , ein

Kleiderschrank, 1 Wasch¬
kommode, 2 Nachtschränkchen,
1 kleiner Eisschrauk, 2 Stühle,
i Handtuchhalter und sonst ver¬
schiedenes zu verkaufen.

Anzusehen Mauerstr . Ift.

ÖÖODOOODOOOOD'COCOOGOft

Prima Süßrahm -Tafelbutter,
„ Süßrahm -Blockbutter,
„ Bohnen Kaffee,
„ Kakao
„ Condeusierie Milch,
„ Tilsiter Käse,
„ Haudkäfe,
„ Schinken,
„ Holland. Vollfett-

Bückling?,
Gemüse aller Art.

WUSkWWk.
Eichenste. 8.

Mitglieder und Gäste werden hiermit eingeladen.
_ I . A. H e ck.

Gärtner -Krankenkasse
Die Arbeitgeber unserer Mitglieder sind verpflichtet, letztere bei

d« Ortskrankenkasse anzumelden . Dieser Anmeldung haben unsere
Mitglieder einen Befreiunasantrag beizufügen , um ihrerseits vom Bei¬
trag zur Ortskrankenkasse befreit zu sein. Unterbleibt dieses, so ent¬
stehen für beide Teile unangenehme Folgen . Für ordnungsgemäß
«ngemeldete Mitglieder erhebt das Pflichtdrittel der Arbeitgeber die
Härtner -Krankenkasse. Wir müssen es daher unseren Mitgliedern zur
Pflicht machen, uns umgehend ihre derzeitigen Arbeitgeber bekannt zu
geben und bei jedesmaligem Stellenwechsel ihre Adresse zu berichtigen.
Wir muffen hierauf besonders drängen , im Interesse ver Kasse und
ihren Angehörigen sowohl, als auch zur geordneten Geschäftsführung.

Wir machen unsere Mitglieder auf die eingeführte Familienver-Eherung aufmerksam, wozu Anträge entgegenminint und jede Aus-nft die Verwaltungsstelle Königsteinerstraße Nr . 6 I.,
hei C. Edelhagen ._ _ _

Sch kaufe speziell alte auch zerbrochene

sowie Golci, Silber , Platin , Krillanten , in
jeder Form und Menge. Reell — Diskret.

Komme auch nach auswärts.
J ^ dLeun  ZEIenrich ..,

Cronberg i. T . Mauerstr . 7.

Hausmädchen gesucht.
Schien ! , Burgerstr . 18.

Dunkle Hose Schrittlänge 74-76
50 M.

1 Manchester-Hose für Knaben
(Alter bis 12 Jahre 35 M.
1 Paar Artillerie - Langfchäfie,
Größe 43—47 130 M.
2 Paar Haibfchäfie, Größe 41
und 44 60 u. 70 M.
Ein heller Herren - Ueberzieher,
auch geeichnet zu verwenden für
Knaben-Kleidustg 40 M.
und anderes mehr sofort

zu verkaufen.
Mauerstrasse 7
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Allen Denen, die uns anläßlich unseres
fünfundzwanzigjührigen Ehejubiläums durch
Geschenkeu. Glückwünsche beehrten, sagen wir
aus diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Frieckrich st̂ ösinger uncl ^ rau.
Cronberg, den 20. November 1919.
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D rei gebrauchte Beltücher,
2 Paar Schuhe Nr . 38,

getragen, 1 alte Münzsamm¬
lung, Silber und Kupfer,

1 Franenkapes (schwarz)
zu verkaufen  bei

Ernst Wehrheim,
Grabenstr. 7.

-  ZTTeTkaufen:
Ein weißlack. Weißzeugschrank,
Vorplatzmöbcl, eine Bank, zwei
Stühle und ei« Tischchen.

Näh . Geschäftsstelle.

Sonntag , den 23 . November 1919
Anfang präzis nach aber Zeit

Kindervorstellung2'/z Hbr Abendvorstellung71/'i Uhr
Mss" Dem Tag entsprechend angepaßte "MG

Grosse Kino Vorstellung im „Schützenhof.“
Gut besetztes Orchester . — Geheizter Saal.

Das Eulenhaus,
Filmspiel in vier Akten, nach dem bekannten Roman

von E. Marlrtt.

Mit dem Schicksal versöhnt,
Schauspiel in 6 Akten von Karl Anzengruber.

Preise der Plätze: Reserv. Platz 2.50 M ., Erster Platz 2 M
Zweiter Platz 1.50 M.

Sonntag , nachmittag 2.30 Uhr (alte Zeit)
J-Cincier - "V ' or Stellung.

1. Platz 50 Pfg . 2. Platz 30 Pfg
Äenderungen Vorbehalten. — Die Spielleitung.

Gesucht braves, sauberes

IMsiMiwfra»
für vormittags täglich.

Näheres in der Geschäftsstelle.

Näucheräpparat
zu verkaufen. Näh . Geschäftsst.

findet Montag, 24. Hyvsmbsr
Stöu  Goltfdialk

Hamltrahe 1 im Rof.
Verkauf von morgens 8 Uhr ab.

Sritznsr -tlähmalckllisn
sticken , stopfen , nähen vor uncl rückwärts.

im 0 ©k>raraclx.
Meltbekanntes , erstklassiges  Fabrikat

Vertreter:  Karl Weidmann , Mauerstrasse 18.
ZReparatviren . Syatemo.

Arbeiterin gkWl. JW. Sache «,
Pserdstraße 6.
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